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nu U (äußerſte 0  0  6 abgerechnet) die Probabilitas wenig,
Dir brauchen Ene Certitudo

Wie iſt das orgehen des aAju ſelbſt 3 beurtheilen?
jectiv hat derſelbe er gefehlt Nicht einmal dann

Itulus COloratus und vorhanden und alſo die
er ſuppliert iſt erlaubt Beichtzuhören wenn mMan weiß

da man keine Jurisdiction ſondern eben nur nen Itulus 6010—
ratus hat mſomehr iſt dies unerlaubt nur CrroOr COIMN=
INUIIIS vorhanden iſt und eS E noch dazu immerhin nicht er iſt
daſs die 2 ſuppliere 77 fOrtiori 0 166 144 9ul b0
GState ElUuSque Itulo destitutum nOvit Propter SOlum ELTOI
6  IDUeln aeerEe tum gula Usurpat potestatem Juall 1001 Ha-
bet; tum E08. qguorun interest 1DSIUS acCtUum Validum ES8SE.
périculo damno eXPOnhit. ((‚ (Lehmkuhl 390) Inwie⸗
weit QAju ſubjectiv gefehlt, können wir nicht beurtheilen, aber man.
Ird zugeben, leicht hat ν die Sache genommen.

Es Ird wohl Niemand einwenden CS iſt —10 doch DPTO/
Hbabilitas da daſs die Losſprechungen giltig und IIIII LIUIL
dieétione probabili könne man abſolvieren. Darauf Qre ant.
worten In unſerem Falle iſt keine Iüurisdiétio probabilis vorhanden,
ondern ulla iurisdictio; Tobabe iſt nUr, daſs die Kirche den
Defect ſuppliere.Eine rage ware noch, was iſt thun, nachdem Aju
ſeinen Irrthum utdeckt hat mu die CU aufmerkſam
machen da ſie wahrſcheinlich losgeſprochen worden ſind und
ſte die Pflicht Aben ſich ewiſſe Losſprechung U ver chaffen
Auf dief rage antwortet Berardi (Praxis Cohfess 11 1053 IX.)
Es beſteht IM allgemeinen keine Pflicht die Gläubigen 3U
Wiederholung ihrer 5ona fide abgelegten Beichten 3u verhalten und
Berardi beruft ſich auf Enne N cheidung der Conr Concilii
11 December 1683 Man die Sache auf ſich beruhen und Mi
ſchlimmſten werden den Gläubigen dieſe ihre Sünden bh
bei der nächſtfolgenden Cl indirect erlaſſen nder. Es,
wenn die Gläubigen ſelbſt hernach Erfahrung brächten daſs dief
Beichten von zweifelhafter Giltigkeit Einige Theologen ennen,
daſs mMan auch dieſem Falle di Gläubigen U Elner leder
golung threr Beichten nicht 3u verhalten brauche, aber die von Berardi
angeführte En  eidung ſagt 77  8¹ 1581 COhfessi 306 rescéiverint VOI
de Invaliditate C(COnfessionis Jdubitaverint 608dem tener!l reite-

(COhféssionem
Salzburg Dr Sgnaz Rieder Co Prof
VII (Können Mitglieder des dritten

rdens 1 den General⸗ Abſolutionen des
Ordens partieipieren 2) Wie eékannt hat Ap! Leo III.
durch das Breve „Cum diléctus Hlius“ vom IJu  li 1896 en



Mitgliedern des weltlichen dritten Ordens des heiligen Franciscusauf fünf ahre das weitgehende ndult verliehen, daſs ſie Unter
Einhaltung der vorgeſchriebenen Bedingungen an (n enund Verdienſten des erſten und weiten ſeraphiſchen Ordens parti  25  —cipieren können. Da un die Mitglieder des erſten und zweitenOrdens das Privilegium befitzen, den feſtgeſetzten agen die
Absolutio generalis empfangen, mit welcher eln vollkommener
Ablaſs, jedo den aAarmen Seelen zuwendbar, verbunden iſt, ſo
tauchte die rage auf, ob die weltlichen Tertiaren auch dieſen
Generalabſolutionen participieren oder nicht Ein üngſt *2  ieneneLehr und Gebetbuch für die Mitglieder des ritten Ordens enthälthierüber Folgendes: „Durch die gewährte Ablaſsgemeinſchaft können
nun auch die Tertiaren dieſe Generalabſolution von den Ordens
oberen oder Ordensdirectoren und Viſitatoren an den genannten
Tagen empfangen. So lehren zwei neueſte, von der heiligen laſs
Congregation ſe approbierte Werke (E Moccheggiani, Dir. Pertii
Ordinis. DAS. t 1643 C0 Induls ſowie die officielle
Ordenszeitſchrift des Kapuzinerordens (d 1898, VOI Es iſt

drum dieſer viel umſtrittene un ni mehr zweifelhaft. Bei der
Spendung iſt die Formel wie beim Ablaſsſegen anzuwenden“.

Wir lauben jedo dieſer Anſicht nicht beipflichten 3u önnen
und die rage noch immer als wenigſtens unentſchieden anſehen 3u
müſſen Zur Begründung dieſer unſerer Anſicht ſtellen wir folgende
zwei — Eſen Aul

Die durch Breve vont Juli 1896 gewährte Participationdes weltlichen ritten Orden den Abläſſen des erſten und weitenTdens des eiligen Franciscus kann auf die Generalabſolution
nicht angewendet werden.

Die erufung auf die Auctorität des Petrus Moccheggiani
und die Officielle Zeitſchrift des Kapuzinerordens iſt im fraglichen
Falle, nich geradezu unzuläſſig, ſo doch nicht maßgebend.

Wir wollen nUun zunächſt An die Begründung der erſten Theſe
gehen Es handelt ſich eine Participation des weltlichen ritten
Tdens an den 0  en de erſten und zweiten Ordens Der Er
und zweite Orden ſind der Antheilgeber, der Participator, der dritte
Orden iſt der Antheilnehmer, der Participans. Dazu kommt nochenn ritter Factor, der apoſtoliſche ＋ denn der Orden iſt nicht
Dominus ſeiner äſſe, ſondern gewiſſermaßen der Nutznießer.
Es kann darum NUr beim apoſtoliſchen Stuhle liegen, ob und in vie⸗
weit 24 7 da Nutznießungsrecht auch anderen zukommen laſſen will
bder nicht In unſerem Aben wir ein allgemeines und un
beſchränktes Indult; darum participieren die weltlichen Tertiaren Qan
en äſſen de erſten und weiten Ordens, deren Gewinnung
ſie überhaupt ähig ſind und welche ihnen der er und zweite
Orden vermöge des genannten ndultes als Participator mittheilen
können. Das findet aber gerade bei der Generalabſolution nicht

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1900. 5
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weder önnen weltliche Tertiaren erſelben überhaupt theilhaftig
werden noch kann ihnen der 3 und zweite rden mittheilen
Warum? Das wird olgende Ausführung dart un

8 iſt wohl 3u unterſcheiden zwiſchen der Generalabſolution
des erſten und weiten Ordens und dem Ablaſsſegen (Benedictio
CUIII indulgentia plenaria) der Tertiaren Erſtere iſt direct nd
Primar eigentliche absolutio A CGIIS t. POElIIS 6CClesiastieis
t 0rdinis nach Maßgabe der IN der chriebenen Formel ent
haltenen Beſchränkungen und Bedingungen ſecundär und acceſſoriſch
iſt Qamit Enn vollkommener aſs PTIO defunétis tantum gewinnbar
Der Ablaſsſegen der Tertiaren ingegen iſt direct Mn Verbindung
mit Memn Sacramentale (die Benedictio verbundene Ertheilung
oder Zuwendung eines vollkommenen Ablaſſes b VIVIS VCI de-
funétis Es beſteht alſo 3Wi chen der Generalabſolution des erſten
und zweiten Ordens und dem Ablaſsſegen des ritten Ordens Enn
weſentlicher Unterſchied; denn weſentlich verſchiedene Wirkungen etzen
weſentlich verſchiedene n

Urſachen voraus

Die Participation des weltlichen ritten Trdens der Ge⸗
neralabſolution de erſten und zweiten Ordens önnte bloß
zweifacher Weiſe edacht werden Entweder wird iHhnen unter An
wendung der für Regularen vorgeſchriebenen Formel „Ne —18—
Caris“ die eigentliche Generalabſolution die absolutio I1S
6t DOEllls 66CClesiastiéis t Ordinis erthei! oder unter Gebrauch
der Formel „Intret Oratio die Benedictio CUIII indulgentia Ple-
Halla der Abla egen Nun ſind Um Empfang der erſteren welt
liche Tertiaren nicht fähig; denn abgeſehen davon, daſs Ab-
Olutio A CCEnsUuT!IS 61 POellIS 0rdinis für weltliche Tertiaren keinen
Sinn hat d die Regel des ritten Ordens keine Cenſuren erhängt
und nicht einmal Uunter Erner un verpflichtet iſt nach Breve
Qu universi“ (Q 188 die Anwendung der Formel
N EIMIIIISCATLIS für Nicht⸗Regularen unzuläſſig, alſo auch die

Spendung des IM der Formel enthaltenen. Urde aber die
Generalabſolution Unter Zuhilfenahme der Formel des Ablaſsſegens
„Intret Oratio“ ertheilen, ſo iſt U agen, daſs dieſes der Er und
zweite O  rden al Antheilgeber gar nicht kann; denn 1 dieſem Fall.
würde CT nicht Enne Generalabſolution rnn  ertheilen, die e beſitzt ſondern
den Ablaegen, den CETL ſelbſt nicht beſitzt Wie aber kann der An
theilgeber mittheilen, was EU ſelbſt nicht hat?

Man önnte einwenden, die Tertiaren participieren, weil E
das ne nich können, das Andere, etwas naloges, nämlich den
Ablaſsſegen ein fürs Erſte iſt die Analogie renn äußerliche
0 ezeigt zwi  en Generalabſolution und Aſsſegen Eln
tiefgehender weſentlicher Unterſchied beſteht fürs Zweite könnte die
Ausdehnung Unter Anwendung Ener weſentlich verſchiedenen Formel

Urch den apoſtoli chenI 9e chehen der lein die V
auctoritativa IN Ablaſsſachen beſitzt
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Wir glauben hiemit unſere Behauptung, der dritte Orden
könne An der Generalabſolution des erſten und zweiten Ordens
nicht participieren, erwieſen 3 haben Aber, hält man uns gegen,da von der heiligen Ablaſs⸗Congregation approbierte Werk des

Moccheggiani und die Officielle Zeitſchrift des Kapuzinerordenslehren das Gegentheil. hne den Unterſchied zwiſchen „lehren“ und
„behaupten“ naher beleuchten zu wollen, gehen Dir NUn zZur Be
gründung der zweiten Theſe über: Die Berufung auf PetrusMoccheggiani und die Officielle eitſchri des Kapuzinerordens iſt IMm
fraglichen Falle wenn Ni unzuläſſig, ſo doch nicht maßgebend.In Ablaſsſachen maßgebend und entſcheidend iſt Nur die trecte
Erklärung des römiſchen Stuhles durch Approbation einer 9E  —tragenen Lehre, die Erhärtung einer Anſicht durch Entſcheidungenoder Decrete der heiligen Ablaſs⸗Congregation, oder die BegründungUrch anderweitige eweiſe EL ni von lledem omm PetrusMoccheggiani zugute Nicht die Approbation von Seite der heiligenAblaſs⸗Congregation, wie Qus Folgendem erſichtlich ird PetrusMoccheggiani Monſano M.. Conſultor der heiligen Ablaſs⸗Congregation, veröffentlichte —1897 eln großes und bn wirklich ſehrempfehlenswertes Werk „Collectio indulgentiarum G6E. von wel
das „Directorium TPertii Ordinis“ ein Separatabdruck iſtWir können Uuns deshalb begnügen, bloß das Hauptwerk ins Augefaſſen Wie teht eS mit der Approbation? Wir geben 3unächſt den weſentlichen Inhalt derſelben wieder: „Cum Congre-
gatio bus Un!i X Suis Consultoribus CXaminandum COINn-
miserit, ISque ejusdem Operis diligenti Peracto CXamine CStimo-
nium diderit nihil 111 reperisse guod minus COnforme habeatur
SIVe Constitutionibus RR Sive Decretis, Ctiam TeéecCen-—
tbissimis. I1ICOC Rescriptis hujus praedictum

VPIS imprimi AC Dublicari benigne permisit“.
U dieſem Decrete iſt eln Zweifaches erſichtlich. Erſtens die

Erlaubnis zZur Drucklegung des erkes; zweitens, daſs In demſelben
nicht enthalten ſei, was den päpſtlichen Conſtitutionen ſowie den
Decreten und Reſcripten der eiligen Ablaſs⸗Congregation egebare Die Echtheit der im Erte Moccheggianis enthaltenen Con⸗
ſtitutionen, Decrete und Reſcripte nach Hhrem Wortlaute alſofeſt; hiefür hat eS die Approbation der heiligen Congregation, mehraber ni Wo immer alſo der Auctor bloß Schluſsfolgerungen zieoder Jar bloß Behauptungen aufſtellt, kommt ihm die Approbationnicht zugute, ondern beruht ſeine Auctorität einzig auf Gründen
und eweiſen. Wie (S aber mit dieſen un vorliegendem Falle?Das ird Am beſten das örtliche ECitat zeigen. In Indulg.

15  O 2. eS einfach „Praeterea. V —4u Pertiarii FPranciscales 4
Summo Pontifiee Leone IIIL Darticipes — 461 Sunt 0 quinquen-nium indulgentiarum AC Diorum Operunn uibus Primus 61 86—
Cundus 01d Franeéiscalis Dollet. Consequitur. 608dem Tertiarios

56*
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088E recipere Absolutionem generalem diebus. Ctlam 11 quibus
Fratres t Moniales Ordinis Minorum jus aben gratia
Sedis eam recipiendi“. Es andelt ſich alſo nicht um eine mit
Gründen belegte Anſicht, ondern Um eine 0 Behauptung und
Privatanſicht des Auctors. Das Consequitur iſt nicht ſo ohne
weiters uläſſig, da demſelben die un der erſten Theſe dargelegten
Gründe widerſprechen.

Daſs dem Auctor auch dort, wO EL Schluſsfolgerungen zieht
oder Behauptungen aufſtellt, nicht ſo ohneweiters 3u rauen iſt,
mag folgendes erweiſen Im „Summarium Indulgentiarum, quibus
gaudet O0rdO Seraphicus. Congregatione approbatum“ Cl eS
1I. „Moniales Glarae t. DeI Communiéationem
Moniales tertii Ordinis. Vivunt Sub directione Fratrum
Minorum. ＋ Leone abent privilegium accipiendi quater 11
Aalnln0 Superioribus 10¹ Ordinis Fratrum Minorum. aut A5
Aliis Religiosis COnfessariis efusdem Ordinis 20 606
diétis Superioribus specialiter deputatis, absolutionem
0mnium 8U peccatorum üOCUnquE modoO Commis—

Insuper placuit Sanctitati Suae benigne 61 GX Apostolica
hohitate Concedere Dpraedictis SATUIII CoOonfessariis ACUI“(=

Ut Cꝗadem plenitudine potestatis. de licentia
tamen SuOTUII Praelatorum. 68 absOIvant 61 — 141 InOS
Centiae Statul restituant, Sieuti aceret 812 Sanctitas.
81 Ipsamet CATLUUIII Confessiones exCIperet 61 peccata
audiret; t DOStquam Conhfessae 61 absolutae fuerint.
Possint COnC4edere Omnibus t singulis nomine Suae Sanétitatis
sanctam Benedietionem“. So Moccheggiani O01 Indulg
R 1504. DA,  Q Il  =4 8 Wie Qus dem Wortlaute, beſonders Aus den
von uns mn Sperrdruck hervorgehobenen Stellen hervorgeht, handelt

ſich hier Urchaus eine Absolutio Sacramentalis. und zwar
mit Unbeſchränkter Jurisdiction, und Ertheilung des päpſtlichen
Segens nach geſchehener Beichte und ſacramentaler Lo  rechung.
Was thut nun Moccheggiani? Er faſst die quater 11
gegebene Vollmacht einfach als Generalabſolution, alſo als xtra
ſacramentale Losſprechung auf und ſagt ezügli des päpſtlichen
Segens: „NOS. SaAIVO meliori COnsilio, Arbitramur hujusmodi
papalem Benedietionem 8886 simpliciter invOcativam 6156.
RN 1430 89) Wenn Un nun der Wortlaut des Privilegiums beſtimmen
mu der Anſicht des angeführten Uctor widerſprechen und E
ſelbſt von einer Privatanſicht, „Salvo meliori COnsilio“ Pricht, ſo
lauben wir mit Recht eine erufung auf das Werk Moccheggianis
als approbiertes dort zurückweiſen zu dürfen, der Auctor
ſeine Privatanſicht und noch dazu ohne alle Begründung vorträgt.

Ganz dasſelbe gilt von den naleécCta rd 111 Cap., der
officiellen Zeitſchrift des Kapuzinerordens. Entſcheidend iſt ſie
inſoweit, AU  U ſie für ihre Anſicht Entſcheidungen de eiligen Stuhles,
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der heiligen Ablaſs⸗Congregation oder Gründe bringt. EntſcheidungenU  ber dieſen Un ſind Auns keine bekannt, obwohl wir nach dem
ſpäter 3u Erwähnenden vielleicht in erſter Linie Iun der Lage geweſenwären, dieſelben In Erfahrung 3u bringen. Gründe aber ſcheint die
genannte Zeitſchrift, die einzuſehen wir keine Gelegenheit hatten, keine
anderen 3u haben, als die Berufung auf L Moccheggiani.Nach den bisherigen Erörterungen glauben wir, daſs die Frage,ob die Mitglieder des weltlichen Litten Ordens an den General—
abſolutionen des erſten und weiten Ordens participieren, doch nichtſo ohneweiters Im bejahenden Sinne entſchieden werden könne.
Wir Aben ſeinerzeit die nämlichen Bedenken in einer Eingabe Qan
den hochwürdigſten Ordensgeneral vorgelegt und wie un vom da
maligen Secretär des Generalprocurators mitgetheilt wurde, gab das
Generaldefinitorium des Ordens 8 Urtheil ab  7 die Bedenken ſeienderart gewichtige, daſs nur eine Entſcheidung der CongregationSicherheit ſchaffen könne, daſs aber vorläufig nicht die Zeit ſei,eine diesbezügliche Anfrage an dieſelbe 3 richten.Indem wir dieſe Urze Abhandlung der Oeffentlichkeit ber
geben, In wir von einem anderen Beweggrunde geleitet, als jenem,
der n den orten ausgeſprochen liegt Amieus AtoO, amieus
Cicero. 8E magis amiéa Veritas. Zudem ſind wir der Anſicht, CS
ſei beſſer den Tertiaren dieſe Generalabſolutionen wenigſtens vor
läufig vorzuenthalten, ſolange ihr Recht auf dieſe Participation nichterwieſen iſt, als bei einer eventuell gegentheiligen Entſcheidung CUIII
admiratione 6t. Scandalo POpPuli den Rückzug antreten gu müſſen.nnsbruck Melchior Lechner M

Leet. 88 E0 Redacteur des St Franeisci-Glöcklein.

VIII (Schlaganfall.) Der Herr Cooperator Lucius wird
3u einem Kranken gerufen etzterer, Cajus, ern Oher Siebziger, nie
un ſeinem Leben bedenklich krank, fühlte ſich plötzlich unwohl und
ard durch einen Schlaganfall gelähmt. Lucius trif ihn noch bei
ollem Bewuſstſein, hört ſeine Beichte und will ſich wieder empfehlen,eil 201 den Zuſtand des Kranken für durchaus ungefährlich hältErſt auf eindringliche Vorſtellung ſeitens der beſorgten Gattin, ſowie
auf Bitten des Kranken ſelbſt entſchließt ſich Lucius, Cajus auch die
heilige Oelung 3u ſpenden. Nachher bittet ihn der Kranke auch Aunt
die heilige Wegzehrung denn EL daſs eS 3 Ende gehe Lucius
eilt, das Viaticum holen Die Tochter Cte inzwiſchen dem Vater
Urze Ncte der Vorbereitung auf die heilige Communion vor Aber
kurz bevor der Prieſter mit der heiligen Wegzehrung einntri verliert
Cajus das Bewuſstſein. SO0 trifft ihn Lucius Er wartet ob
das Bewuſstſein wiederkehre. Aber vergebens. Er bedauert, dem
Bewuſstloſen das Viaticum nicht reichen können. Er erthei nochdie ahsolutio 111 artieulo mortis und räg dann das Allerheiligſte
Zur Kirche zurück. Aju 1 bald darauf, ohne daſs E wieder


